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Leseprobe 

 

Leas Vater bittet seine Tochter um Hilfe und sie lehnt ab. Später möchte Lea Gummibärchen. Der

Vater antwortet, jetzt habe er auch keine Lust, etwas für sie zu tun. Im Elterntraining stellt der

Vater die Frage, ob seine Antwort Rache oder Konsequenz sei.

Die Gummibärchen stehen nicht im Zusammenhang mit Unterstützung im Haushalt. Der Vater,

der seiner Tochter keine Gummibärchen geben möchte, weil er wegen der mangelnden Mithilfe

noch enttäuscht ist, möchte, dass die Tochter dies spürt nach dem Motto: "Wie du mir, so ich dir."

Dies ist Rache. Rache wenden wir Menschen an, damit der Täter merkt, dass wir durch ihn

verletzt sind. Wir glauben, der andere könne unseren Schmerz wahrnehmen, wenn auch wir ihm

wehtun. Der Vater möchte Lea die Gummibärchen nicht geben, weil er die Chance sieht, dass sie

Folgendes lernt: "Ich hätte vorhin Papa helfen sollen, denn es ging ihm so, wie es mir jetzt geht,

nämlich schlecht." Leider ging diese Logik, sich gegenseitig Schmerzen zuzufügen, noch nie auf.

Lea wird Wut auf den Vater entwickeln, der so gemein ist, ihr das nicht zu geben, was er sich

selbst nehmen kann. Sie wird lernen, dass der Mensch, der sich Gemeinheiten ausdenkt, zum Ziel

gelangt.

 

Der Vater braucht Unterstützung im Haushalt. Um diese zu bekommen, tut er seiner Tochter weh.

Er würde die Unterstützung viel eher bekommen, wenn er den Mut entwickeln würde, auf Rache

zu verzichten und die Kraft fände zu verstehen, was Lea bewegt: "Du fragst nach Gummibärchen,

hier hast du welche. Ich schenke sie dir gern. Als ich dich vorhin fragte, ob du mir hilfst, hast du

Nein gesagt. Bist du bereit, mir zu erzählen, was dich davon abgehalten hat? Ich würde es gern

verstehen."

 

Von klein auf wird Kindern beigebracht, dass ein schuldiger Mensch ein schlechter Mensch ist.

Schuldige Kinder wurden früher in die Ecke gestellt und heute werden sie auf einen stillen Stuhl

gesetzt. Beschämung ist seelisch schmerzhaft und weil gerade ein kleines Kind wieder in die

Gemeinschaft zurück will, wird es aus Angst vor der Zurückweisung vieles tun, das von ihm

verlangt wird.


